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Zur Ornis des Berliner Thiergartens.
Von Ad. W a l te r .

I.

Es haben sich bereits mehrere M itg lieder unseres Vereins bemüht, durch A u f­

zählen der ihnen bekannt gewordenen Vogelarten eine Uebersicht der im  Berline r 

Thiergarten vorkommenden Arten zu geben, um eine O rn is  des vogelreichen Th ier-
23
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gartens zu schaffen. Diesem Bestreben schließe ich mich an und werde durch H in ­

zufügen weiterer M ittheilungen das bereits Gegebene zu vervollständigen suchen.

Es ist übrigens keine leichte Aufgabe, sichere Angaben über das Vorkommen 

der zur O ru is  zu zählenden Vogelspecies zu machen, und zwar aus folgenden 

G ründen:

1. Wenn man auch solche Vogelarten aufnehmen w il l,  wie bereits geschehen, 

die den Thiergarten nur berühren, über ihn hinwegziehen oder in  ihn verschlagen 

werden, dann darf man nur die „O rn is  der M ark Brandenburg" von H. S c h a lo w  

zur Hand nehmen und die dort aufgeführten Vogelarten namhaft machen, denn m it 

Ausnahme weniger werden jene Vogelarten der M ark auch über und durch den 

Thiergarten ihre Straße nehmen. E in solches Aufnehmen von Vorüberziehenden 

in  eine O rn is  hat wohl Geltung fü r ein Land, aber nicht fü r einen Garten, der 

etwa eine halbe Stunde lang und eine Viertelstunde breit is t; deshalb ist eine 

Grenze zu ziehen, die freilich schwer festzustellen ist, aber doch gesucht werden muß.

2. B e rlin  umschließt m it seiner Häusermasse den Thiergarten von drei 

Seiten. W ie viele Vögel entfliegen nicht den Tausenden von Vogelbesitzern und 

suchen den grünen Laubwald und das schattige Buschwerk des Thiergartens auf? 

W ie viele werden nicht von den Besitzern freigegeben, theils w eil sic der Vögel 

überdrüssig sind, theils weil sie ihnen die Freiheit gönnen, nachdem sie hinlänglich 

an ihnen Beobachtungen und S tud ien gemacht haben, wie ich selbst z. B . kleine 

Spechte und Wiedehopfe freigab. Daher kommt es, daß man zu Zeiten Vögel und 

andere Thiere im Thiergarten wahrnim mt, die einen fü r Augenblicke glauben machen 

könnten, man befände sich in  A frika oder Australien. So w ar ich eine halbe Stunde 

lang Augenzeuge einer Affenjagd in  der Bel levue-Allee in  der Nähe des „K leinen 

S te rn s ", die aber resultatlos verlie f, w eil der Affe klüger mar als die ihn m it 

Leitern und Stangen verfolgenden Menschen.

Wellensittiche sah ich in  prächtigem, leichtem Fluge zuerst in  der Berline r 

Straße in  Charlottenbnrg von einer Linde zur anderen, dann in  schnellem, weitem 

Fluge, Schwalben gleich, dem B erliner Thiergarten zueilen. W ill nun vielleicht 

jemand diese zur O rn is  des B erline r Thiergartens rechnen?

Kanarienvögel tra f ich mehrmals in  den ersten Bäumen des Thiergartens an 

der Thiergartenstraße; aber auch diese wollen w ir  lieber nicht zu der O rn is  des 

B erliner Thiergartens zählen; ebensowenig einen Kreuzschnabel, den ich in  der 

Nähe der Nousseau-Jnsel sich baden sah, gleich darauf verfolgte und ergriff, nach­

dem ich an dem mühsamen A uffla tte rn  des Vogels auf eineu niederen Zweig 

erkannt hatte, daß er erst seit kurzem den Käfig verlassen haben konnte.

3. Endlich liegt ein Grund fü r die Schwierigkeit des sicheren Bestimmens in  

der alljährlich fortschreitenden Bebauung der vierten Seite des Thiergartens und
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der engeren Einschließung desselben durch verkehrreiche Eisenbahnen, namentlich der 

S tad tbahn, wodurch einigen Vogelarten, die früher ständige Bewohner des T h ie r­

gartens waren, der Aufenthalt dort verleidet w ird , sodaß sie nu r noch m itunter, 

andere gar nicht mehr in ih r altes Heim zurückkehren, und man Vögel, die vor 

10, 20 und 30 Jahren zur O rn is  des B e rline r Thiergartens zu zählen waren, jetzt 

nicht mehr in Betracht ziehen darf.

- Es ist indessen wohl anzunehmen, daß mancher Vogelkenner und Liebhaber 

auch die Vogelarten kennen zu lernen wünscht, die in früheren Jahren das Gebiet 

besuchten —  allerdings kann ich meine Beobachtungen in  dieser Hinsicht nur auf 

30 Jahre zurückverlegen —  deshalb w ill ich diese besonders aufstellen und sie zuerst 

namhaft machen. Doch bevor ich zur Aufzählung überhaupt übergehe, muß ich 

nicht nu r die Grenzen des G e b i e t s  genau feststellen, sondern auch eine ungefähre 

Grenze angeben, wo die Vogelarten der M ark Brandenburg von denen des B erliner 

Thiergartens zn scheiden sind.

Kraniche, Wildgänse und Kiebitze ziehen über den Thiergarten in  großer 

Menge fo r t, auch die beiden M ilanarten  häufig, dennoch darf man sie nicht zur 

O rn is  des B erline r Thiergartens zählen; aber auch Vogelarten, die sich im  T h ie r­

garten auf dem Zuge und Striche auf kurze Ze it niederlassen, kann man nicht 

einreihen, denn dann müßten doch sicher lu rä u s  viseivorus, Uieus v ir id is  und 

6NUU8, 0)MN66u1n 16U606VNN6N, ^n tb u s  pratensis, Hmtbus arüoreus, L inderen, 

seüoenielus, alle Rohrsänger, ^.laucka ardorea und noch manche andere durchzieheiche 

A rten m it hineingezogen werden. Es können nur solche Vogelarten aufgenommen 

werden, die längere Ze it im  Thiergarten verweilen; die übrigen über das Gebiet 

hinwegziehenden oder das Gebiet nur durchstreichenden gehören zur O ru is  der M ark 

Brandenburg.

D arum  stimme ich auch nicht Herrn D r. S c h ä ff  zu, daß Vetrao te t i ix  und 

k lm sianus eolediens „der O rn is  des B erline r Thiergartens hinzuzufügen sind", —  

das W ort O rn is  immer in  seiner wissenschaftlichen Bedeutung gebraucht. —  Es 

sind jedenfalls zwei recht „bemerkenswerthe F ä lle ", die H err V r. S c h ä ff in N r. 17, 

Seite 468, Jahrgang 1888 m itth e ilt, aber zur O rn is  des Thiergartens gehören 

die Vögel nicht, und wenn w ir  gar den Fasan hinzunehmen wollten, dann könnten 

w ir  auch getrost die oben erwähnten Wellensittiche und Kanarienvögel mitzählen, 

denn auch der Fasan ist kein deutscher Vogel und ist deshalb weder von S c h a lo w  

in  seiner O rn is  der M ark Brandenburg, noch von E. F . v. H o m e y e r  in  seinem 

Verzeichniß der Vögel Deutschlands aufgeführt; ein Birkhahn aber, der im T h ie r­

garten gegriffen w ird , ist doch sicherlich nicht fre iw illig  oder unter gewöhnlichen 

Umständen dort hingekommen, denn das Greifen von Birkhühnern im  Freien ist 

m ir  noch nicht gelungen.
23*
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Ebenso interessant wie die M itthe ilung  des H errn D r. S c h a ff ist die dem 

„W a idm ann" entnommene Notiz des H errn Bänger in  No. 12 der Monatsschrift 1888, 

daß auch die Waldschnepfe (Leolopax ru^tioo ln ) im  Thiergarten einmal angetroffen 

wurde;  aber auch sie kann nicht mitgezählt werden, da sie nur beim Durchzuge 

einmal liegen geblieben ist, wie das bei Leolopax rustieola. wohl öfter schon im 

Thiergarten vorgekommen sein mag, denn aus S c h a l o w s  O rn is  wissen w ir ,  daß 

sie einmal in  B e rlin  in  der Elisabethstraße ermattet vorgefunden und ergriffen, 

auch ein Exemplar in dem Garten des Fürsten N a d z i w i l l  in  B e rlin  geschossen 

wurde.
Fraglich möchte es sein, ob ^.ooeutor wockulmis (Heckenbraunelle) und N i-  

l ia r ia  europaea (Grauammer) aufzunehmen sind. D a aber die Heckenbraunelle, —  

gewöhnlich hält man sie fü r ein Haussperlingsweibchen, —  wochenlang im M ärz und 

A p r il im  Thiergarten sich aufhä lt, und der Grauammer in  schneereichen W in tern  

auf der Berlin-Charlottenburger Chaussee, solange der Schnee liegt, in  Gesellschaft 

voir l^ ruberira  e itiiu e lln  und Llnleriäa. oristutn, im  Pferdedung Nahrung suchend, 

angetroffen w ird , so müssen beide der O rn is  des B erline r Thiergartens einverleibt 

werden.

N un ist aber doch vielleicht nicht ein Jeder der Ansicht, daß fü r die O rn is  

des B e rlin e r Thiergartens eine engere Grenze gezogen werden muß, als fü r die 

O rn is  der M ark Brandenburg; mancher bedauert auch w ohl, daß fü r  den T h ie r­

garten so interessante Vögel wie Waldschnepfe und Birkhahn nur wegen ihres 

flüchtigen Verweilens oder ihres Verschlagenseins nicht zur O rn is  des Thiergartens 

gezählt werden sollen; diesen Vogelfreunden und Kennern erlaube ich m ir zu er­

w idern, daß das Vorkommen der erwähnten Vögel fü r den Thiergarten ebenso 

interessant b le ib t, auch wenn sie nicht zur O rn is  gezählt werden, und daß ich es 

wiederum sehr bedauere, den Vogelkennern nicht w illfahren zu können, denn wenn 

diese und alle durchziehenden Vögel der O rn is  des Thiergartens einverleibt werden 

sollen, dann ist eine Aufzählung unmöglich; jedes Ja h r w ird  der aufmerksame 

Beobachter neue, bisher nicht aufgenommene und doch in  der M ark vorkommende 

und längst bekannte Vögel entdecken, die zufällig auch den Thiergarten berühren. 

M an  w ird  nie zu Ende kommen m it dem Aufzählen, oder erst dann, wenn alle in  

der M ark Brandenburg vorkommenden Vögel Aufnahme gefunden haben.

Genannt habe ich schon oben eine ganze Reihe solcher durchziehender Vögel 

und fü r den sich dafür Jnteressirenden füge ich noch folgende hinzu, die ich schon 

bislang beobachtet habe, aber aus den angeführten Gründen nicht in  die O rn is  des 

Thiergartens aufnehmen werde. Es sind: Oorvus eoroue, Oorvus fruA ilezus 

Luck^tos llnvus, K u ltu r  nuritus, O n iliu u ln  oirloropus, Ju lie n  n trn  und?ockieep8 

m iuor. (O n lliu u ln  obloropus zweimal, die beiden letzten nur einmal am „Neuen,
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See" beobachtet.) Daß die in  manchen Jahren zur Ze it des Herbstes, W inters 

und F rüh lings die M ark Brandenburg durchziehenden Bögel L lo iu la  torguata, 

? )u rü u l:r europaeri, kVinA-illu lirm ria , ^ u e ifra g a  ear^oeatnetos und selbst 6oml>^- 

e illa  xa i i ula auch den Thiergarten dann in  der Regel berühren, ist selbstverständlich, 

obgleich ich noch nicht einen Bogel dieser Arten im  Thiergarten bemerkt habe. D ie 

jedoch häufiger erscheinende und länger verweilende b> in§ iila  m o n tifr iv g illu  reihe 

ich dem unten aufgestellten Verzeichnis; der Vögel fü r  die O rn is  des B erline r 

Thiergartens ein.

Ich  hielt diese lange Auseinandersetzung fü r nöthig und wende mich nnn meiner 

eigentlichen Aufgabe zu.

Znm Gebiet des Thiergartens rechne ich nicht nur den eigentlichen Thiergarten, 

sondern anch den eng m it ihm zusammenhängenden „Zoologischen G arten", ferner 

den von mehreren Seiten vom Thiergarten eingeschlossenen Bellevne-Garten m it 

dem Schloß Bellevue, und endlich den sogenannten „H ippodrom ", der, zwischen 

Charlottenburg und Thiergarten gelegen, früher m it ihm zusammenhing, jetzt aber 

durch die Stadtbahn von ihm getrennt ist.

D er eigentliche Thiergarten, in  den man unm itte lbar aus der schönsten Straße 

B erlins  „U n te r den Linden" durch das berühmte Brandenburger T ho r t r i t t ,  be­

herrscht das ganze T e rra in  zwischen B e rlin  und den ersten Häusern Charlottenburgs, 

welche zunächst einzeln stehend nur die rechte Seite der Straße einnehmen. H ier 

an seinem Ende w ird  der Thiergarten durch die quer vorüberfnhrende Stadtbahn 

scharf begrenzt. Vom Brandenburger Thor in  B e rlin  bis Charlottenburg durch­

schneidet die schnurgerade, breite Charlottenburger Chaussee m it den neben ih r fo rt­

laufenden, sauberen Fußgängerpromenaden den schattigen, m it uralten Eichen, 

Buchen, Nüstern, Linden und Kiefern bestandenen Thiergarten und theilt ihn in  

zwei ein wenig ungleiche H ä lften , von denen die rechte Hälfte die weniger breite 

ist. D ie  rechte Hälfte w ird  auf ihrer äußersten rechten Seite von der Spree auf 

eine Strecke von über 1000 S chritt bespült und begrenzt, und zwar von den „Ze lten" 

(Gasthäuser) bis zum Ende des hinter dem Schloß Bellevue gelegenen parkartigen 

Bellevne-Gartens. Das Schloß Bellevue ist von B e rlin  ebenso weit entfernt, wie 

von Charlottenburg, die „Z e lte " dagegen liegen B e rlin  näher.

D ie  linke breitere Hälfte des Thiergartens w ird  mehr als die rechte von 

zahlreichen Wasserarmen und größeren Gewässern durchzogen, von denen der 

Charlottenburg nahe gelegene „Nene See" die größte Wasserfläche bildet; doch ist 

auch die näher nach B e rlin  zu gelegene Rousseau-Insel von teichartigen Gewässern 

umschlossen.

D er „Zoologische G arten" ist der am meisten nach links liegende The il des 

Gebiets und w ird  durch den Schiffahrt-Kanal von dem eigentlichen Thiergarten
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getrennt, liegt also dein „Neuen See" gegenüber und diesem sehr nahe. E r ist 

wie der Thiergarten parkartig ausgestattet, nur nicht m it Unterholz und Gebüsch 

so reichlich bewachsen, wie der an manchen S tellen m it fast undurchdringlichem 

Dickicht versehene Thiergarten.

D er „H ippodrom " liegt am Ende der linken Hälfte des Gebiets und reicht 

vom eigentlichen Thiergarten und „Zoologischen G arten" bis Charlottenburg. Eine 

vom Zoologischen Garten nach Eharlottenburg führende Allee, ans alten, mächtigen 

Linden bestehend, begrenzt die linke, g röß ten te ils  jetzt noch an Feld stoßende, 

Seite des Platzes, dessen Nasen- und Sandflächen dichtes Gesträuch und mittelhohe 

Bäume umschließen.

Das T e rra in  des ganzen Gebiets ist eben.

D er Verkehr ist ein außergewöhnlich starker. Nicht nur Tausende von Menschen 

durchwandern täglich nach allen Richtungen hin die m it schattigen Baum partien und 

dunklem Gebüsch besetzten, oft durch kleine grüne Rasenflächen sich schlängelnden 

Pfade, sondern auch Wagen jeder A r t und in  übergroßer Anzahl befahren die 

zahlreichen Chaussee'n, von denen die meisten die größte Straße, die Charlottenburger 

Chaussee, kreuzen, wie dies besonders am „Großen S te rn "  in  der M itte  des T h ie r­

gartens der F a ll ist.

Diese skizzenhafte, nn r fü r die Vogelfauna berechnete Beschreibung w ird  dem 

Zwecke genügen, da wohl vorausgesetzt werden darf, daß die meisten Leser den 

Thiergarten entweder m it eigenen Augen gesehen oder ihn aus ausführlicherer 

Schilderung kennen gelernt haben.

Nachdem ich nun genau die Grenzen des Gebiets festgestellt habe, w ill ich 

zuerst die Vogelarten namhaft machen, die sich früher hier niederließen, jetzt aber 

nicht mehr in Betracht kommen. Unmöglich ist es indeß nicht, daß auch jetzt noch 

ein und der andere von den nachfolgenden Vögeln wieder erscheint, ja sogar wieder 

zur B ru t schreitet.

1. Im u iu s  m iuor, U iuu. (G rauw ürger). E in  P aar dieses Vogels hatte vor 

25— 30 Jahren alljährlich sein Nest in  der Lindenallee, die von Charlottenburg am 

Hippodrom entlang zum zoologischen Garten führt.

2. Uaniu8 rutu8, I3ri88. (rothköpfiger W ürger). E in P aar hielt sich, nachdem 

ich auch schon in  früheren Jahren diesen Vogel ab und zu am Rande des T h ie r­

gartens beobachtet hatte, etwa acht Tage lang, von M itte  A p r il an , in  dem Raum 

zwischen dem Zoologischen Garten und der Charlottenburger Chaussee genau an der 

Stelle auf, wo jetzt die Stadtbahn fo rtläu ft. Es w ar in  dem Jahre , als der 

Stadtbahnbau seinen Anfang nahm. Das Vogelpaar hatte gewöhnlich auf den 

damals den Fahrweg einfassenden Schwarzpappeln S te llung genommen. Vielleicht 

hat das P aar im naheliegenden Zoologischen Garten gebrütet.

330
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3. Lvlvirr uisoi-ia, Ileelmt. (Sperbergrasmücke). E in  Nest dieses Vogels fand 

ich vor längerer Ze it in  einem Gebüsch im  Hippodrom. Obgleich ich nachher nicht 

wieder diesen Vogel im  Thiergarten beobachten konnte, mag er doch noch m itunter 

wieder dort vorkommen. E in , m it einem Kucknksei belegtes Nest der Sperbergrasmücke, 

entdeckte ich mehrere Jahre später im  Witzlebenschen Garten bei Charlottenbnrg, also 

nicht gerade sehr entfernt vom Thiergarten.

4. Ovaneoula. Isueoevauea, Oür. 1̂ . Lretirn. (weißsterniges Blaukehlchen). Am 

Rande des Thiergartens, ans den früheren „Gräfeschen Wiesen" hinter dem 

Bellevue-Garten, sah ich nahe der jetzt noch vorhandenen Brücke während der Sommer­

zeit oftmals ein Blaukehlchenpaar durchs Gesträuch huschen. Sicher hatte es dort 

gebrütet. Zn jener Ze it, vor etwa 30 Jahren, war es auch den B erline r Oologen 

bekannt, daß ein Eiersammler und Händler Blaukehlchennester alle Jahre an einem 

Graben in  der Gegend des Zoologischen Gartens, wo jetzt die Hardenberg-Straße 

fo rtläu ft, aufsuchte. Jetzt zieht dieser Vogel nur flüchtig durch.

5. Lelioenieola. selloeniolus, lu v n . (Rohrammer.) E in  P aa r dieses Vogels 

wurde vor einer Reihe von Jahren von m ir während des Sommers hinter dem 

Bellevue-Garten in  den „Graefeschen Wiesen" am Thiergarten bemerkt. Das Nest 

aufzufinden, gelang m ir nicht. I n  späterer Ze it habe ich diesen Vogel- nicht wieder 

gesehen und ich muß ihn deshalb als nicht mehr fü r den Thiergarten vorhanden 

betrachten.

Ich komme nun zu der Auszählung der Vogelarten, die jetzt noch den T h ie r­

garten bevölkern und füge zunächst den von drei M itg liedern unseres Vereins be­

reits erwähnten A rten noch dreizehn neue hinzu. Es sind folgende:

1. ^a leo  p6i-6Ai-inn8, Vunst. Den Wanderfalken sieht inan alljährlich vom 

Spätherbst bis zürn F rüh jahr seine Taubenjagden über den Häusern B e rlins  aus­

üben. Seine Beute träg t er entweder nach einem der B e rline r Thürme, oder nach 

dem Thiergarten, besonders nach den weniger besuchten Theilen desselben, um sie 

dort auf einem hohen Baume zu verzehren.

I m  Februar 1881 jagte ich in  der Nähe des „Neuen Sees" einem Wander­

falken, der auf einer, hart an dem nach Charlottenburg führenden Fußwege stehenden, - 

mittelhohen Eiche eine weiße Taube verzehren wollte, dieselbe ab. Ich  w ar dem 

Vogel, bevor er mich sah, sehr nahe gekommen, und vermuthlich vor Schreck ließ 

er die Taube fallen. D er in  den Fußweg stürzende Vogel w ar an der B rust ge­

ru p ft und nur ein wallnußgroßes Stück Fleisch aus derselben gefressen, so daß die 

Taube noch drei Tage lang meiner Ohreule hinreichend Nahrung bot.

2. Lu teo  vu lga ris , Leeüst. I n  schneereichen W intern hält sich der Mäuse­

bussard wochen-, ja m itunter monatelang im  Thiergarten auf, immer in  dem der 

S tad t Charlottenburg nächstgelegenen Theile. I n  einem W in te r —  es w ar kurz
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vor Einrichtung der Pferdebahn -  war der, scholl über einen M onat im  T h ie r­

garten hausende Bussard so dreist geworden, daß er die neben und auf der Chaussee 

wandernden Menschen auf 30 bis 40 S chritt vorüberziehen ließ, ohne von seinem 

Platze in  den m ittleren Zweigen der Bäume zu weichen. A ls ich eines Tages von 

Charlottenburg nach B e rlin  in  dem damals cursirenden Omnibus fuhr, sprang der 

Conducteur des Wagens, der den Bussard schon oft bemerkt hatte und ihn jetzt 

wieder erblickte, von seinem Stehplätze, ergriff eine Hand voll Schnee, drückte ihn 

schnell zu einem B a ll zusammen und w arf ihn beim Vorüberfahren des Wagens 

nach dem Bussard, der sich nun schleunigst davonmachte, aber doch schon nach E n t­

fernung von 30 Schritten wieder auf einem Baume fußte.

3. O apiim ulZns euroimeus, lü rm . D er Ziegenmelker oder Nachtschatten ist 

in  manchen Jahren im  Spätsommer ein allabendlicher Besucher des Thiergartens. 

Besonders häufig und fast regelmäßig sah ich ihn 1881 an schönen Abenden auf 

dem freien Platze zwischen dem „Neuen See" und der Löwenbrücke herumfliegen, 

gewöhnlich nicht hoch und mehr in  der Nähe der Bäume als auf dem freien Rasen­

platze. Wenn er auf M inu ten  meinem Gesicht entschwunden w ar, tauchte er plötzlich 

ganz in  meiner Nähe wieder auf.

4. H irunüo  r ip a r ia , 8 in n . D ie  Uferschwalbe ist zwar nicht in  so großer 

Anzahl wie ihre beiden Verwandten, namentlich wie 8 . instiea, über den Gewässern 

des Thiergartens anzutreffen, fehlt aber in keinem Jah r. Es wurde sogar schon 

ein P aa r im  Kanalufer brütend von Herrn Professor Cabanis entdeckt.

5. Uiaa eauäala, Lo ie . D ie Elster ist V rntvogel im  Thiergarten, w ird  aber 

trotzdem selten wahrgenommen. Obgleich ich niemals den Vogel im  Thiergarten 

bemerkt hatte, entdeckte ich doch zufällig das ans einer hohen Kiefer befindliche Nest. 

Ich  sah nämlich beim Beobachten eines Thurmfalkenpaares, das gleichfalls auf 

einer hohen Kiefer und zwar neben dein Nestbaum der Elster seinen Horst in  einem 

Krüheinrest eingerichtet hatte, die Elster m it Baustoff erscheinen und in  der Baum ­

krone verschwinden. Bei meinen: Nähertreten wurden die Horste beider Vogelpaare,

die höchstens 10 S ch ritt voir einander entfernt waren, sichtbar. Non der Bank, 

die auch jetzt noch auf der M itte  des Fußweges steht, der vom Hofjügeretablissement 

nach der Löwenbrücke fü h rt, hatte ich dann später Gelegenheit, die friedlich neben 

einander lebenden Paare genau zu beobachten, denn nur etwa 60 Schritte von der 

Bank entfernt und dieser gegenüber stehen die hohen Kiefern, die die beiden Horste trugen.

D a die Elstern im  Thiergarten leicht'übersehen werden, weil sie vom Nest­

baume aus direkt über die Baum gipfel fo rt ins Feld fliegen und nur im  Felde und 

in  den Feldbänmen sich tagesüber aufhalten, also den Thiergarten im ganzen meiden, 

so bin ich der M einung, daß das B rü ten  der Elstern im  Thiergarten nicht so ver­

einzelt dasteht.
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6. Im n ius  eo llu rio , I^inn. Den rothrückigen W ürger habe ich im  Sommer 

an den Rändern des Thiergartens, in  den Anlagen am „Renen See" und im  

„H ippodrom " öfter, jedoch nicht häufig, gesehen und es ist daher wohl anzunehmen, 

daß er auch Vrutoogel im  Thiergarten ist. Nach einem Nest dieses überall so 

gemeinen Vogels habe ich nie gesucht.
7. ^.eeentor m oclu la iis, Uinu. W ie ich oben schon erwähnte, sieht der auf­

merksame Beobachter die Heckenbrannelle einzeln im M ärz und A p r i l,  wie in  allen 

umliegenden Gärten und Gehöften, so auch im  Thiergarten wochenlang; deshalb 

zähle ich den Vogel zur O rn is  des B erline r Thiergartens. I n  der B rutzeit kommt 

er nicht im Thiergarten vor.
8. ^e re ä n la  eamtata, U iun. M a n  sieht die Schwanzmeise im  ganzen seltener, 

als man vermuthen sollte, im  F rüh jahr in  Gesellschaft anderer Meisen durch den 

Thiergarten ziehen. Daß sie aber auch als B rutvogel vorkommt, beweist ein von 

m ir im Jahre 1837 im Bellevue-Garten aufgefundenes Nest m it flüggen Jungen, 

die vor: deil a lte il Vögeln fleißig gefüttert wurden. Das Nest stand etwa siebeil 

F llß  hoch in  einem Nadelholzstrauch —  ich kann mich nicht mehr erinnern, ob es 

eill Wachholder-, Fichten- oder Taxusstrauch w ar —  hart an einem breiten Fuß­

wege des Gartens.
9. Vuräns p ila r is , Innu . D ie  Wachholderdrossel ist in  manchen schneeigen 

W intern auf der Charlottenburger Chausse in  ziemlich großer Menge zu finden. 

J i l  dem Jahre , als der oben erwähnte Bussard sich monatelang im  Thiergarten 

aufh ie lt, waren auch die Wacholderdrosseln in  großer Anzahl täglich auf der 

Chaussee anzutreffen, wo sie, wie manche andere Vogelart, im  Pferdedung nach 

Nahrung suchten.
10. M ilia r ia  enropaea, L^vains. Ebenso wie die vorgenannte A r t  ist auch 

die Grauammer in  schneereichen W in tern  in  Gesellschaft von Uassor äomestiens 
und montanus, Lwderixa eitiinella. und Omlericla eristata lange Zeit hindurch der 

tägliche Besucher der Thiergarten-Chausseen.

11. 1> jllA iIIa  m o n titi- in x illa , Innn . Den Bergfink findet man in  der M ark 

den ganzen A p r il hindurch in  Gesellschaft von IH n ^ iH a  oaololis, im  Thiergarten 

jedoch nie in so großer Allzahl wie in den umliegenden W äldern und Waldrändern. 

Das seltenere und weniger zahlreiche Erscheinen im  Thiergarte il hat gewiß seineil 

Grund i i l  dem Umstande, daß die Finkenschwärme sehr oft voll Fußgängern auf­

gescheucht und in  kleine T rupps getheilt werden. W er beim Auffliegen eines 

Finkenschwarmes acht hat auf die Farben der einzelneil Vögel, w ird  den Bergfink 

leicht aii dein weißeil Bürzel, der beim F liege il, namentlich beim Auffliegen weit­

hin sichtbar ist, erkennen.
12. Oannabina. sanZninoa, Im näb. Den B lu thän fling  habe ich in  der B ru t-
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zeit im Hippodrom und in  den Anlagen am „Neuen See" öfters ans den Spitzen 

des Gesträuchs und auf den Rasenplätzen, Futte r suchend, angetroffen, so daß es

fü r mich kaum zweifelhaft ist, daß er auch als Brntvogel dort oder in  der Nachbar­

schaft vorkommt. Jedenfalls ist er schon wegen seines öfteren Erscheinens und 

längeren Verweilens zur O rn is  zu rechnen.

13. Ikarus eanns, lu vn . D ie  S tnrm möve kommt in Gesellschaft der Lach- 

möve (Xem n riüibuuckum) im W in te r und F rüh jah r auf der Spree am T h ie r­

garten vor. Ich beobachtete, wie ich auch schon im  „1881. Jahresbericht des 

Ausschusses fü r  die BeobachtnngSstationen der Vögel Deutschlands" angegeben habe, 

diesen Vogel am 31. Dezember 1879 zwischen den „Z e lte n " und dem Schloß Bellevue 

auf der Spree. Unter einigen zwanzig Stück Xem a rickibunäuin befanden sich etwa 

sechs Stück Innrem eanus. S ie  waren sehr dreist, flogen auf und ab, ließen sich 

auch auf dem Wasser nieder und suchten beim Schwimmen nach N ahrung, die sie 

in  ziemlicher Menge in  den von B e rlin  her treibenden Küchen- und Fleischabfällen 

zu finden schienen. Längere Ze it verweilten beide A rten im  Jahre 1882 an derselben 

S te lle , wo ich sie vom 1. bis 14. A p r il täglich beobachten konnte. Am  10. A p r il 

zählte ich den Bestand der gerade anwesenden Vögel; es waren zwanzig X en ia  

rilU bnuäuin  nnd sechs Uain8 eanus.

H ie rm it hätte ich ineine Beiträge zu einer O rn is  des B erline r Thiergartens 

beendet und erwähne nur noch, daß ich es fü r  möglich halte, daß auch 8 t , ix  üannnea, 
(die Schleiereule) und A n ilin s  ardoreus (der Baumpieper) als V rntvögel im  T h ie r­

garten vorkommen, daß also beide Vogelarten zur O rn is  hinzugerechnet werden 

dürfen ; da ich selbst sie aber als Brutvögel nicht beobachten konnte, 8 ti ix  llammea 
überhaupt nicht von m ir gesehen wurde, so muß ich dies festzustellen einem schärferen 

Beobachter überlassen.

334

Die geographische Verbreitung der echten Naben
Auszug aus meiner eingehenden, im Jahresbericht 188-1— 1888 der Gesellschaft von Freunden 

der Naturwissenschaft in Gera veröffentlichten Arbeit.

Von v r .  F ra n z  D iede rich .

(M it drei Karten.)

I I .
(M it Karte II.)

II. I?i'U8il6§u8 - Gruppe.
Species: 6 o rv n 8  k ru ^ ilo g -n k , U- (S a a tk rä h e ) .

(Jahresbericht S . 77 —  83; Karte I I ,  I.)

D ie Vorliebe dieser Krähe fü r geackertes Land ist bekannt. Am wenigsten 

sagen ih r alpine und waldige bergige Gegenden zu. I n  Schottland tr it t  sie deshalb
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